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Morgenstund

Neulich sass ich in der Bar und 
trank ein Bier. «Heute bin ich mit 
dem falschen Fuss aufgestanden», 
klagte Roger beim Anstossen. «Ich 
habe mir mal erlaubt, eine Stunde 
länger zu schlafen, weil die vergan-
genen Tage sehr lang und streng 
waren.» – «Und das ist dir nicht gut 
bekommen?» – «Ich war noch nicht 
richtig wach, da klingelte schon 
das Handy. Wo ich sei, fragte der 
Chef. Dabei habe ich ihm gestern 
noch gesagt, dass ich heute später 
komme.» – «Das hatte er natürlich 
vergessen.» – «Natürlich. Und es 
gab unerwartet viel Arbeit. Es hat 
mich schon geärgert, dass ich mei-
nen Kaffee nicht in Ruhe trinken 
konnte. Aber ich habe mich beeilt 
und beim Verlassen der Garage 
prompt eine Schramme ins Auto 
gemacht.» – «Oh! Schlechter Start 
in den Tag!» – «Als ich schliesslich 
genervt im Büro ankam, war der 
grösste Teil der ausserordentlichen 
Arbeit schon erledigt.» – «Es hätte 
dich also gar nicht so schnell ge-
braucht» – «Genau. Da habe ich 
mich halt daran gemacht, meine 
Telefonate zu erledigen. Aber heute 
war keiner zu erreichen!» – «Es 
heisst nicht umsonst: Der frühe 
Vogel...» – «Ach, der kann mich 
mal.» Entnervt nahm Roger einen 
weiteren grossen Schluck. «Und so 
ist es den ganzen Tag weitergegan-
gen. Als ich abends schliesslich 
nach Hause fuhr, habe ich nicht auf 
die Geschwindigkeit geachtet, und 
prompt hat es geblitzt!» – «Das tut 
mir leid», sagte ich. «Aber solche 
Tage gibt es.» – «Die könnte man 
von mir aus gleich aus der Agenda 
streichen.» – «An diesen Tagen be-
wahrheitet sich: Morgenstund ist 
aller Laster Anfang.» – «Du sagst 
es. Dann gilt besonders: Wer im 
Glashaus sitzt, sollte nichts übers 
Knie brechen.» – «Darauf trinken 
wir noch eins», meinte ich und gab 
Jimmy ein Zeichen. «Geht auf 
mich.» – «Danke. Ich gehe heute 
wirklich auf dem hohlen Zahn.» – 
«Ach komm schon», sagte ich und 
hielt ihm aufmunternd das neue 
Glas hin. «Noch sind Hoffnung 
und Malz nicht verloren.» Dankbar 
nahm er sein Glas und stiess mit 
mir an. Wir plauderten noch eine 
ganze Weile, und seine Stimmung 
besserte sich von Schluck zu 
Schluck. Schliesslich zahlte ich 
und rief zu Jimmy: «Bis in einer 
Woche!» Und er antwortete: «Bis 
nächste Woche.» Ich verliess die 
Bar und wünschte Roger für den 
nächsten Tag von Herzen Hals und 
Steinbruch.

/ Beni Bruchstück

Das Naturnetz Pfannenstil zeigt auf 
einem Spaziergang die kleinen Na-
turwunder am Wegesrand und er-
möglicht so eine neue Sicht aufs 
eigene Dorf oder Quartier.
Zum neunten Mal wird die Spazier-
gangsreihe «Natur pur vor der Haus-

tür» angeboten: In jeder der zwölf 
Pfannenstiel-Gemeinden findet ein 
Spaziergang zum Thema «Natur im 
Siedlungsgebiet» statt. 
Dabei kann man über die Vielfalt 
an Tieren wie Schmetterlinge, Vö-
gel, Fledermäuse, Kröten, Wespen 
und die vielen Kleinstlebewesen 
staunen, die direkt vor der Haustür 
ihr Versteck finden oder ihre Nah-
rung suchen. Die Spaziergänger hö-
ren in den Boden hinein und erfah-
ren mehr darüber, wie sie den Ge- 
müsegarten, die Wiesen oder das 

Blumenbeet im Einklang mit der 
Natur pflegen können. Auf jedem 
Spaziergang bekommen sie einfa-
che Tipps, wie man die Natur auch 
mitten in der Siedlung fördern kann. 
Alle Spaziergänge sind im Flyer be-
schrieben, der diesem Meilener An-
zeiger beiliegt – oder online unter 
naturnetz-pfannenstil.ch/aktuell/
agenda abrufbar.
In Meilen kann man dieses Jahr in 
den Boden hineinhören. Die meis-
ten Bodentiere machen nämlich 
Geräusche, wenn sie sich bewegen, 

fressen oder kommunizieren. Das 
kann man hören! Mit dem Soun-
ding-Soil-Bodenmikrofon lassen sich 
die Bodentöne an die Oberfläche 
holen und geben Auskunft über 
den Zustand des Bodens. Man darf 
gespannt sein, wie der Meilemer 
Boden klingt.

Der Boden tönt! Spaziergang in 
Meilen. Treffpunkt: Dienstag, 4. 
Juli, 18.15 Uhr, Friedhof, Ausgang 
Plattenstrasse.
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«Natur pur» vor der Haustür
Spaziergangsflyer Beilage in dieser Ausgabe

Mithilfe eines Mikrofons werden die Bodentiere belauscht.
 Grafik: zvg

Auch Regenwürmer machen Geräusche: Dank Technik können sie für den Menschen 
hörbar gemacht werden. Foto: zvg

Aphorismen von Samuel Butler 
dem Jüngeren

Leben ist die Kunst, aus unzureichenden Prämissen taugliche Schlüsse zu ziehen.

Das Leben ist, wie in der Öffentlichkeit Geige zu spielen 
und das Instrument erst beim Spielen zu lernen.

Für sich selbst ist jeder unsterblich; zwar weiss er, dass er sterben muss, 
aber er kann nie wissen, dass er tot ist.

Ein Huhn ist nur die Art, wie ein Ei zu einem weiteren Ei kommt.

● Offen
● Kommunikativ
● Bürgernah
● Erfahren

Tengia bei Faido, gezeichnet von Samuel Butler dem 
Jüngeren Foto: zvg

Nach Samuel Butler dem Älteren 
nun zum Jüngeren (1835 – 1902). 
Er ist für uns in verschiedener Hin-
sicht der Interessantere: wegen der 
Vielfalt seines Werks, wegen sei-
ner Biografie allgemein – und spe-
ziell wegen seines Bezugs zur 
Schweiz. 
Samuel Butler der Jüngere war 
Schriftsteller, Komponist, Philo-
loge, Maler und Gelehrter, aber 
zeitweise auch Schafzüchter in 
Neuseeland. Seine Ferien ver-
brachte er oft im Tessin, im Mi-
sox und in Italien, wo er überall 
besonders malerische Orte auf-
suchte und diese auch malte oder 
zeichnete. Dabei interessierte er 
sich nicht nur für die Landschaft 
und historische Bauten, sondern 
auch für das Leben der Einheimi-
schen.
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